
Es gehört zum Wesen jeder christlichen Gemeinde, 
diakonisch aktiv zu sein. Wie Lobpreis und Anbetung 

Gottes, wie das Studium und die Auslegung biblischer Tex-
te und das missionarische Zeugnis gehört auch das soziale 
Engagement zu den unverzichtbaren Elementen einer Ge-
meinde, die in der Nachfolge Jesu leben will. Schließlich 
hat schon Jesus selbst nicht nur den Anbruch des Reiches 
Gottes verkündigt, sondern diese Botschaft mit einem 
heilenden und befreienden Wirken verbunden und damit 
glaubwürdig gemacht. Wo im Kontext der Gemeinde die 
Liebe nicht auch prakti eh gelebt wird und Bedürftige kon-
krete Hilfe erfahren, wird in der modernen Gesellschaft das 
hristlich Zeugni als bedeutung los wahrgenommen. Als 

authentisch hingegen gelten diejenigen, die nicht nur von 
Gottes Liebe und Güte reden, sondern diese auch durch ihr 
helfi ndes Handeln rlebbar machen. 

PERSÖN LICHE HILFELEISTUNGEN 
IM GEMEINDEALLTAG 
Sehr viel diakonische Arbeit g schieht in fr ikirchlichen 
Gemeinden ganz s lbstver tändlich aufgrund persönli-
cher Initiative. Man kennt ich, hilft ich gegen eitig, betet 
füreinander und wo notwendig wird, bemüht man ich 
um Unterstützung, die man selb t nicht leisten kann. All 
dies geschieht vielfach unbemerkt und ohne dass darüber 
Berichte geschrieben od r die eingesetzten Stunden gezählt 
würd n. 

Doch bereits dort, wo in einer größ ren Gemeinde die 
S el arge an denen organisiert werden muss, die in beson-
deren persönlichen Herausforderungen stehen, braucht 
auch die p rsönlich Zuwendung unter tützende Struktu-
ren. D nn da , was ich von elbst ergibt, wa ungeplant 

geschieht, deckt nicht immer den Bedarf aller Betroffenen. 
Oftmals werden nur die wahrgenommen, die sich noch 
aktiv am Gemeindeleben beteiligen. Wer aber nimmt die 
Bedürfnisse derer wahr, die nicht oder nicht mehr aktiv zu 
den Veranstaltungen oder Kreisen der Gemeinde kommen? 

DIAKONISCHE ARBEITSKREISE FÜR 
INNERGEMEINDLICHE AKTIVITÄTEN 
Ein diakonischer Arbeitskreis, der gezielt den Kontakt auf-
nimmt zu denen, die so nst aus dem Blick geraten, ist eine 
hilfreiche Form zur Organ isation der innergemeindlichen 
Diakonie. Eine Grupp , die offiziell damit beauftragt ist, 
Unterstützung zu organisieren und Bedürfnisse zu identi-
fizieren, auch wenn die Betroffenen nicht von sich aus um 
Hilfe bitt n. Auß rdem sollten hier regelmäßige Treffen 
und Schulungen für diejenigen vorber itet werden, die äl-
tere und kranke G m indemitg lieder begleiten oder einzel-
n Personen in prel ären L benssituationen unterstützen. 

Denn diejenigen, die sich engagieren und dabei mit-
unter als Helfend mit schwi erigen Herau ford rungen 
und belastenden Erfahrung n konfrontiert werden, brau-
chen einen Ort, an dem sie ihre Erfahrungen austauschen, 
voneinander und miteinander I rnen können und Super-
vi ion erhalten. 

DIAKONISCHE VERANTWORTUNG VOR ORT 
Doch in ihren diakonischen Aktivitäten sollte sich eine Ge-
rn inde nicht nur nach innen ausrichten. Es geht nicht nur 
um die Nöte der Gemeindemitglieder, sondern auch um 
die Herausforderungen, die sich außerhalb der Gemeinde 
stellen und zu deren Bewältigung die Gemeinde etwas bei-
tragen kann. Sie ist dazu nicht nur verpflichtet, weil sie, 
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UT ZU M HELFEN 

wi andcr rganisa tionen auch, eine itve rantwortun g 
für di G ·taltung d r s II chaft hat. 

Die erneinde is t au h om E angcliu m her dazu be-
auftragt, in di Ges II haft hineinzuw irken und dam it ein 
akti es Zeugnis von der Liebe Gottes zu den Menschen ab-
zul gen. Dazu aber mus sich di Gemeind vor Ort si ht-
bar und kont inuierl ich engagieren. ur so ka nn sie für die 
Ö~ ntlichkeit erkennbar zum Ausdruck bringen, dass die 
Bots haft von der Li be Gottes kei n lee res Gerede is t, son-
dern zu konkreten Taten der Barm h rzigkeit fü hrt. 

In ihren diakonischen Aktivitäten 
sollte sich eine Gemeinde nicht nur 
nach innen ausrichten. Es geht nicht 
nur um die Nöte der Gemeindemit-
glieder, sondern auch um die Her-
ausforderungen, die sich außerhalb 
der Gemeinde stellen und zu deren 
Bewältigung die Gemeinde etwas 
beitragen kann. 

REPRÄSENTATION DER GEMEINDLICHEN 
DIAKONIE NACH AUSSEN 

Wenn ein 'm inde ih re diakonis h B auft rag un g in 
ihrem Orl finden will. soll te sie im Kon takt mit d n poli ti-
schen Entsch idcrn und den komm una len rcm i n klär n, 
w wirkli h B larfbcst ht und wo neue Ang bol nur be-
stehenden l lilfeleistungcn Konku rrenz mach n würd . Erst 
mit der Kenntnis der vorh:indcncn ört li hcn truk tur n 
kann die cmcinde im cbct und im a hd nkcn üb r d n 
cigrnen Auftrag erkenn •n, wo sie am best n d i ig nen 

abcn. Kompetenzen und Rcssour cn inbringcn kann . 
In einer solchen J>has des l:ntd k ns von diakoni-

s hcn öglichkcitcn ist es wichtig , denen , di si h dort 
in besonderer eise engagieren w llen , d i Fr ih it zu 
g b n, Ideen und Pl ~inc zu entwickeln und öglichkeiten 
auszuloten. uch wenn die cmcinde letztlich als Ganze 
die Entscheidung treffen muss, au welche diakonis he 
Arbeit siC' sich letztl ich konzcntri r n will, brau ht es Per-
son n, die im amen d r Gcmeind die Kontakte 1u d n 
anderen sozia l aktiven Gruppen vor Ort aufzunehmen und 
d1c Gespräche mit den politischen Entscheidungsträgern 
führen. Dafür ist es sinnvoll , diese Personen von ei l n 
der G mcindc ofTizicll zu beauftragen und sie für diese 
Aufgabe auch 7ll segnen, 
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WAHRNEHMUNG UND STÄRKUNG DER 
AUSSERGEMEINDLICHEN AKTI VITÄTEN 
Weil es oft zunächst nur ein zelne Personen sind , die mit 
ihrem sozialen Engagement aus der Gemeinde heraus be-
stimmte Aufgaben im Umfeld der Gemeinde leisten, ist die 
entscheidende Herausforderung, dass die Gemeinde diese 
Form der diakonischen Arbeit kontinuierlich beglei te t, un· 
terstützt und als wichtigen Teil der eigenen Gemeindearbeit 
wahrnimmt. An welchen Stellen wird regelm äßig über die 
diakonischen Aktivitäten berichtet? Welche Unterstützung 
und Würdigung ihrer Arbeit erhalten diejenigen, die stell-
vertretend für die Gemeinde im sozialen Bereich tätig sind? 
Welche Finanzen stellt die Gemeinde für ihre diakonischen 
Projekte und Aufgaben zur Verfügung~ 

Es bedarf also nicht nur einer Beauft ragung, sondern 
eine kontinuierliche Begleitung und Unterstützung derer, 
di e sich im Namen der Gemeinde persönlich engagieren. 
Die Gefa hr be teht, dass ihr Engagement, wetl es außerhalb 
der Gemeinde gesch ieht, von dieser nicht wahrgenommen 
oder als weniger wichtig eingestuft wird. 

GRÜNDUNG EINES DIAKONIEVER EINS 
BEI MITARBEITERVERANTWORTU NG 
Spätes tens dann, wenn aus dem diakonischen Engagement 
Einzelner ein Projekt oder ein Arbeitsbereich wird , in dem 
kontin uierlich Leitungsver,rntwortu ng für haupt- oder ehren, 
amt liche Mitarbeitende übernom men werden muss, stellt 
sich für die Gemeinde die Frage, in welcher Organisations-
form dies am bes ten geschehen soll te . 

Da in vielen freik irch li chen Gemeinden das Gemeinde-
leben bas i demokrati sch organ isier t ist, können wichtige Ent-
scheidun gen letztl ich imme r er t in de r Mitgli eder versamm-
lung der Gem inde ge troffen werden. Das aber ka nn zu einer 
Bela tung we rd en, weil in Personalfragen mitunter schnelle 
und ve rbindli ch Ab prachen und Entscheidu ngen erfo r-
derli h sind und nic ht jede Personalentsche id ung im Kreis 
der gesamten Gemeinde diskuti ert we rden ka nn. Deshalb 

mpfi hlt es ich in solchen Fä ll en, einen Diakoni ve r in zu 
gründ n, d r als gemeinnützige r Triigerverein die Entwick-
lung der weite r n dia koni schen Arbeiten vera ntwortet. 1 n der 
Satzung dies s Ver ins läss t sich dann fi stieg n, in welcher 
Form die Gemeinde weiterhin au r di e Art und Wei e EinAuss 
nehmen bn n, in d r di e diakon is he Arbe it geschieht. So 
kann d i G meinde z. B. durch die Entsendu ng eines Ge-
meind leitungsmi tglicdc • in de n Diakoniev rein vors tand 
ein n guten Kommuni kati nsAuss zwischen beiden remien 
sicherstellen od r in de r Vereinssatzung der Gemeinde ein 
Mitspracherecht bei d r Aufnahme neuer Arbe itsfelder oder 
bei der Anstellung von leitenden Hauptamt lichen einräumen. 

Entscheidend ist aber letztlich , dass sich ge ignete Mit-
arbeitende au d r Gemeinde finden, di e ber il sind, die mit 
der Führung eine r in s verbundene Zeit und Kraft auf-
zubringen und die diakonische Vereinsarbeit offiziell in der 
.. ffentlichkeit und in der Gemeinde zu vertreten. 



GRÜNDUNG EINES DIAKONIEUNTERNEHMENS 
BEI GRÖSSEREN DIAKONISCHEN 
HERAUSFORDERUN GEN 
Die diakon ische Arbeit kann aber auch an einen Punkt 
gelangen, wo andere Strukturen als der Vereinsstatus not-
wendig werden. Vor allem dort, wo die diakonische Arbeit 
mit wirtschaftlichen Ri iken verbunden ist, wie dies bei 
Einrichtungen mit mehreren Mitarbeitenden oder der 
Nutzung eigener Gebäude der Fall ist, empfiehlt es sich, 
derartige Arbeitsbereiche in der Form einer Gesellschaft 
mit beschränkter H aftung (GmbH) zu organisieren. 
Der entscheidende Vorteil ist, dass die m it dem Betrieb 
einer diakon ischen Arbeit verbundenen Risiken auf diese 
GmbH beschränkt bleiben und andere Bereiche der Arbeit 
oder di e Trägergemeinde von einer Insolvenz daher nicht 
direkt betroffen wären. 

Zum anderen ermöglicht die Ernennung einer Ge-
schäftsführung schnelle und rechtlich abges icherte Ent-
scheidungen in einem diakonischen Tätigkeitsfeld , das in 
vielen sozialen Bereichen wie dem Gesundheitswesen, der 
Senioren- und Familienhilfe, der Beratungsarbeit oder bei 
der Führung von Kindergä rten, Bildungseinrichtungen 
oder Flüchtlingswohnheim en zunehmend nach Marktre-
geln organisiert ist. Es bleibt aber auch in dieser Form mög-
lich, dass die Trägergemeinde oder der Diakonieverein als 
Gesellschafterin der GmbH einen Einfluss auf die inhalt-
liche Gestaltung der Arbeit behalten . 

STRUKTU REN ALS UNTERSTÜTZUN G 
DES GLAUBENSZEUGNISSES DER GEMEIN DE 
Im Endeffekt wird es immer wieder notwe ndig se in , von 
der eigenen Gemeindesituation her zu entscheiden, welche 
Struktur die e igene diakonische GemeindParhPit jPwPil s 
braucht, um möglichst effektiv ein gutes Zeugn is von der 
Liebe Gottes ablegen zu können. Dabei ollte die Gemein-
de sowohl rechtliche, als auc h diakoni ehe Fachkompete nz 
und Beratung in Anspru h nehmen, da fü r untersc hied-
li che d iakonische Arbeits(; lder unterschiedliche St ruk ture n 
notwendi g oder sinnvoll sein könn n. 

Eine Beratung zu all die en Frage n erhalten auch fre i-
ki rch liche Gemeinden beim Evangel i chen Werk für Dia-
konie und Entwicklung, dem früheren Diako ni schen We rk 
der EKD und in d ssen Landesverbänden, den n fa st a ll e 
deutschen Freikirchen sind Mitglieder der Diakon ie u nd ihre 
Gemeinden haben damit Anspruch auf diese Be ratun gs leis-
tungen. Darüber hinau • gibt es jewei ls auch im eigenen Ge-
meindebund kompetent Ansprechpartner, die entsprechend 
Beratung und Begleitung bei der Entwicklung diakonischer 
Gemei ndeakt ivitäten anbieten. 
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